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DELMENHORST Das jetzt im
Deutschen Bundestag ver-
abschiedete Bundeswehr-
Einsatzstärkungsgesetz sieht
die hiesige Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelüschen
(CDU) als wichtiges Signal
für die Soldatinnen und un-
sere Soldaten: „Das Gesetz
macht die Bundeswehr als
Arbeitgeber attraktiver und
moderner. Neben dem Auf-
wuchs an Finanzmitteln für
die Materialbeschaffung set-
zen wir damit im Bund ein
wichtiges Zeichen zur ihrer
Stärkung.“ Die zahlreichen
Änderungen schaffen laut
Grotelüschen den Rahmen
für die Verbesserung der Si-
tuation der Frauen und
Männer im Dienste der
Bundeswehr: „Mehr Geld
für Wehrdienstleistende, hö-
here Zuschläge für Reservis-
ten oder die therapeutische
Versorgung von Soldaten
sind nur einige Beispiele für
wichtige Bausteine.“ Bei ih-
ren Besuchen und Gesprä-
chen im hiesigen Logistik-
bataillon 161 hatte Grotelü-
schen regelmäßig Anregun-
gen mit nach Berlin genom-
men. „Ich freue mich sehr,
dass die Soldaten der beiden
Bataillone 161 und zukünf-
tig 163 davon profitieren
werden.“ juls

AUS DER POLITIK

Grotelüschen (CDU):
Bundeswehr stärken

DELMENHORST Das ADAC-
Prüfzentrum am Reinersweg
bietet in der Zeit vom 17. bis
zum 21. Juni einen kostenlo-
sen Urlaubscheck für Autos
an. Bei den Fahrzeugen wer-
den Stoßdämpfer, Bremsen,
Bremsflüssigkeit und die
Reifen eingehend in Augen-
schein genommen. Eine
Motorsichtkontrolle deckt
zudem Leckstellen und feh-
lerhafte Keilriemen auf,
heißt es vorab. Eine Voran-
meldung unter der Telefon-
nummer (0 42 21) 9 72 37 76
ist erforderlich, um eventu-
elle Wartezeiten zu vermei-
den. juls

KOMPAKT

Auto vor dem Urlaub
checken lassen

DELMENHORST Zwei Stun-
den lang haben Delmenhors-
ter Pädagogen emotional und
sichtlich verärgert Dampf ab-
gelassen bei einer Diskussi-
onsveranstaltung der SPD
und GEW am Donnerstag-
abend. Das Ziel vieler Angrif-
fe war die Stadt Delmenhorst.
Der Tenor: Unterricht in vie-
len Schulen ist ein verzweifel-
ter Überlebenskampf. Und
ein Blick auf mögliche Ent-
wicklungen legt den Schluss
nahe: Es kommt noch
schlimmer.

Zu dem Austausch im Ho-
tel Thomsen hatten der
SPD-Landtagsabgeordnete
Deniz Kurku und Sabine
Nolte von der Ge-
werkschaft Erzie-
hung und Wissen-
schaft (GEW) ein-
geladen. Gast war
der schulpoliti-
sche Sprecher der
SPD-Landtags-
fraktion, Stefan
Politze. Der hatte
zwar Gelegenheit,
Lösungsansätze
zu Schulproble-
men aus landes-
politischer Sicht
darzustellen.
Heimliche Haupt-
figur des Abends
wurde aber Olaf Meyer-Hel-
fers, der mitten im Publikum
saß. Noch ist er Fachdienst-
leiter des Sozialen Dienstes
der Stadt. Ab 17. Juni wird er
aber die Fachbereichsleitung
für Schulen übernehmen. Die
Klagen flogen ihm um die
Ohren, bevor er im Amt ist.

„Wir haben sehr mit der
Heterogenität zu kämpfen“,
klagte etwa eine Lehrerin der
Parkschule. Heterogenität ist
die Durchmischung von un-
terschiedlicher kultureller
Herkunft der Schüler, aber
auch Unterschiede in der
Lernleistung. „Wir sind ein

flexibles, motiviertes Team“,
so die Frau, die ihren Namen
nicht in der Zeitung sehen
will. Außerdem habe man
durch ein Förderprogramm
des Landes – Schule Plus für
Brennpunktschulen – ein
Schulentwicklungsteam vor
Ort, das gute Impulse gebe.
„Aber: Wir haben große Prob-
leme mit dem Schulträger.
Der macht uns das Leben
schwer. Wir schreiben Anträ-
ge, bewegen uns, und es
kommt nichts zurück!“ Der
Schulträger ist im Falle der
Grundschule die Stadt. Das
betreffe, so die Lehrerin,
mangelnde Ausstattung, bau-
liche Mängel am Haus wie
unbenutzbare Steckdosen
oder fehlendes WLAN: „Wir

sollen Medienun-
terricht anbieten.
Aber ohne WLAN
ist das nicht mög-
lich.“ Das Bean-
tragen von Schul-
assistenten schei-
tere, weil die Stadt
sagt, dass man
kein Personal ha-
be, um ihn zu be-
antragen.
Eine Lehrerin aus
einer Grundschu-
le in Düsternort,
die auch anonym
bleiben will: „Vie-
len ist, glaube ich,

nicht klar, wie extrem sich die
Schullandschaft in den ver-
gangenen Jahren verändert
hat. Kommen Sie einmal in
den Unterricht, es ist ein
Schauspiel, das Sie erleben.
Und kommen Sie da heil wie-
der raus.“ Sie sagte: „Wir se-
hen junge, engagierte Kolle-
gen kommen, und müssen
ansehen, wie sie frustriert
und erschöpft werden.“
Schulassistenten seien rar,
und das bei Klassen mit Kin-
dern, die Autismus haben,
die emotional gestört oder
traumatisiert sind, und oft
kein Deutsch können.

Das sind zwei Schlaglich-
ter. Andere Pädagogen be-
klagten ähnliche Zustände –
wie auch in der Inklusion, al-
so die Einbeziehung von Kin-
dern mit Förderbedarf in Re-
gelschulen bei – theoretisch
so geplanter – Begleitung von
fallbezogenem Personal. Ein
Pädagoge: „Die Inklusion
fährt gerade total gegen die
Wand.“ Es gebe zu wenig
Stunden, um Kin-
der mit Förderbe-
darf wie geplant
zu betreuen. „Wir
brauchen Be-
standsschutz für
Förderschulen“,
forderte er, „und
vor allem brau-
chen wie eine
ESE-Schule in
Delmenhorst!“ ESE-Schulen
sind Schulen mit einem
Schwerpunkt auf emotionale
und soziale Entwicklung.
Und der Satz sorgte für zu-
stimmenden Jubel im Saal.

Was fehlt, sind oft selbst-
verständlichste Dinge, wie
GEW-Sprecherin Nolte auf-
zählte: Funktionierende
Treppen, Küchen, Elektrizität,
Deckenlampen, asbestfreie
Wände. Meyer-Helfers, dem
designierten Fachbereichslei-
ter Schule der Stadt, legte sie,
etwas ironisch, nahe, eine
Gefahrenzulage auszuhan-
deln. Der machte klar: „Ihre
Botschaft ist angekommen.“
Es gebe, sagte er, eine endlose
Liste von Dingen, die verbes-
sert werden müssten. Und:
„Viele Probleme wird die
Stadt nicht alleine lösen kön-
nen.“ Er wolle versuchen, Er-
fahrungen aller Betroffenen
in seine künftige Arbeit ein-
fließen zu lassen. „Aber oft
hängt dann das Wohl und
Weh einer Schule von einer
schnellen Ratsentscheidung
ab“, gab er zu bedenken.

Damit waren dann die
Ratspolitiker im Saal ange-
sprochen, neben Deniz Kur-
ku vier weitere, alle von der
SPD. Andrea Lotsios, selbst
Lehrerin, führte das Wort:
„Wir stellen ständig Anträge
zur Schulentwicklung – ohne
Antwort. Von der Stadt
kommt ein aggressives Aus-
sitzen.“ Anfragen zu detail-
lierten Infos, die der Fraktion
Vorschläge und Entscheidun-
gen erleichtern würden, wür-
den nicht kommen. „Wie sol-
len wir die Lage beurteilen,
wenn keine Infos kommen“,
sagte sie. Mit Meyer-Helfers
auf Kimme und Korn hielt sie,
mit Augenzwinkern, fest: „Ich
werde Sie damit quälen.“ Bis-

her sei etwa unklar, wo Con-
tainer herkommen sollen, die
die Stadt bestellen müsste,
um Klassen aufzunehmen.
„Wir leben in einem Notfall-
programm“, so Lotsios.

Das ist die Klage über den
Ist-Zustand. Und die Zukunft
steht auf Verschlechterung.
Sabine Nolte von der GEW
machte deutlich: Mit steigen-
den Schülerzahlen in allen

Schularten werde
Delmenhorst zu
kämpfen haben.
Parallel fehlen die
Lehrer – zumin-
dest bei Ober-,
Grund-, Haupt-
und Realschulen.
Die Besetzungs-
quote von offenen
Lehrerstellen lä-

gen im Bereich Weser-Ems
bei gerade einmal 50 Prozent
– und noch schlechter in Del-
menhorst. Das Problem aus
ihrer Sicht ist, dass die Bezah-
lung der Lehrer zwischen
Gymnasien und den Grund-
und anderen weiterführen-
den Schulen zu unterschied-
lich sei. Sie forderte eine ein-
heitliche Besoldungsklasse –
A13 – für Lehrer aller Schu-
len. Zusätzlich will sie kleine-
re Klassen und weniger Be-
lastung der einzelnen Lehrer.

Landtagsabgeordneter Po-
litze hakte da ein: Das bedeu-
te die Neueinstellung von vie-

len Lehrern – wenn man
nicht die Unterrichtsversor-
gung, also die tatsächliche er-
füllte Soll-Schulzeit mit Leh-
rer, herabsetzt. Die Punkte
bessere Besoldung, weniger
Belastung, kleinere Klassen
müssten in eine Prioritäten-
liste gesetzt werden – „Wenn
wir nicht mehr Geld haben,
dann werden wir uns für eins
entscheiden müssen“, sagte
Politze. Alles auf einmal kön-
ne man nur mit einer neuen
Bildungsfinanzierung schul-
tern. Einsetzen werde er sich
für mehr Geld für Lehrer. Und
er warnte: Das Land Bremen
hat erst kürzlich beschlossen,
Grundschullehrern mehr
Geld zu geben. Somit ver-
schärft sich künftig die Suche
nach engagierten Lehrkräften
im Umfeld Bremens. Wegen
der besonderen Herausforde-
rungen in Delmenhorster
Schulen will er auch, dass es
ein Schulsozialindikatoren-
system gibt, damit transpa-
rent einschätzbar ist, welche
Qualitäten in den speziellen
Schulen gebraucht werden.

Nolte ermutigte ihre Kolle-
gen, sich bei der Landes-
schulbehörde zu melden. Die
beschäftige Sozialpädagogen,
die bei großem Bedarf einge-
setzt würden. „Das gilt für
Brennpunktschulen. Sie kön-
nen deutlich machen: Bei
uns ist es prekär!“.

Pädagogen beklagen
verzweifelten Überlebenskampf

Marode Gebäude, fehlende Hilfe der Stadt, erschöpftes Personal: Bitterer Hilferuf der Lehrer
Von Kai Hasse

Sabine Nolte (GEW), Deniz Kurku und Stefan Politze führten die Dis-
kussion im Hotel Thomsen. FOTO: KAI HASSE

‚‚
Wir sehen junge,

engagierte
Kollegen kommen,
und müssen anse-
hen, wie sie frust-
riert und erschöpft

werden.

GRUNDSCHULLEHRERIN

‚‚
Ich werde Sie
damit quälen.

ANDREA LOTSIOS

DELMENHORST Fans von
Peter Maffay sollten am
Samstag, 24. August, zum
Delmenhorster Burginsel-
Festival kommen.

Zwar tritt nicht der echte
Peter Maffay auf, aber dafür
die Band „Maffay pur“, die
ihrem Idol Tribut zollt. Die
Gruppe aus Rheinland-Pfalz
widmet sich drei Tourneen
des Künstlers: „Tattoos
Live“, „Ewig Tour 2009“,
„Maffay 96 live“. Auf diese
Weise sollen ihre Arrange-
ments dem Vorbild mög-
lichst nahe kommen. Besu-
cher können sich deshalb
freuen auf Lieder wie „Über
sieben Brücken musst du
geh’n“, „Und es war Som-
mer“ oder „Nessaja“.

Zur Band gehören profes-
sionelle Live- und Studio-
musiker, die schon für diver-
se Stars gearbeitet haben.
Sänger Wolfgang Terne
spielte etwa bereits mit Tho-
mas Anders oder Kate Ryan.
Seine Stimme dürften viele
Besucher aus Radio- und
Fernseh-Jingles kennen.
Noch umfassender sind die
Kontakte von Schlagzeuger

Thomas Bleser: Er hat bei-
spielsweise schon mit Hele-
ne Fischer, Anastacia und
Jan Delay gearbeitet. Viel
Musical-Erfahrung bringt
Christoph Lindner mit als
Gitarrist bei der Rocky Hor-
ror Picture Show, Mamma
Mia und vielen weiteren
Produktionen.

Zur Stammbesetzung ge-
hören zudem Jonas Broch-
hausen an der Gitarre, Mael
Brunner am Bass, Dieter
Döhrn am Keyboard und
der musikalische Leiter
Achim Brochhausen, der
auch am Keyboard sitzt. vbu

Peter Maffays Musik
hallt über die Burginsel
Tribute-Band beim dk-Sommerkonzert

Peter Maffays Hits bringt die Band „Maffay pur“ auf die Burginsel. FOTO: TIM KIRSCH

■ Tickets für das dk-Som-
merkonzert kosten regulär
29 Euro, im Vorverkauf bis
zum 2. August 22 Euro. Kar-
ten gibt es im dk-Kundencen-
ter, Lange Straße 122 in Del-
menhorst. Das Konzert star-
tet um 20 Uhr, der Einlass
beginnt eine Stunde vorher.
Kombi-Tickets für Samstag
und das Konzert am Freitag
(dwfg) kosten 55 Euro, im
Vorverkauf bis zum 2. August
40 Euro. Picknicken auf der
Burginsel ist nur am Sams-
tag erlaubt.

DELMENHORST Hoher Sach-
schaden ist am Donnerstag
gegen 16.10 Uhr bei einem
Verkehrsunfall entstanden.
Ein 45-jähriger Mann befuhr
mit seinem Sattelzug die
Annenheider Straße in Rich-
tung Albertusweg. An der
Kreuzung zum Brendelweg
missachtete er die Vorfahrt
eines 55-jährigen Delmen-
horsters, der den Brendel-
weg mit seinem BMW in
Richtung Adelheider Straße
befuhr. Es kam zum Zusam-
menstoß zwischen der Front
der Sattelzugmaschine und
der rechten Seite des Autos.
Der BMW war im Anschluss
nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt wer-
den. Der entstandene Scha-
den wird von der Polizei auf
11 000 Euro beziffert. Verlet-
zungen erlitt keiner der bei-
den Männer. juls

Unfall mit
Sattelzug

DELMENHORST Autofahrer
aufgepasst: Am Dienstag
und Mittwoch, 11. und 12.
Juni, wird der Kreisel der Ru-
dolf-Königer-Straße zwi-
schen dem Burggrafen-
damm und der Zufahrt Am
Stadtbad wegen Schachtar-
beiten voll gesperrt. Die
Durchfahrt zum Burggrafen-
damm aus dem Kreisel so-
wie die Ausfahrt von der
Straße Am Stadtbad sind
möglich. Eine Umleitungs-
strecke ist ausgeschildert.
Die Baustelle ist für Fußgän-
ger passierbar. juls

Kreisel
gesperrt

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegen Prospekte
folgender Firma bei: Rose
Optik.

BEILAGENHINWEIS

ine wiederkehrende Kri-
tik, ob beim Hausbau

oder in der Schulentwick-
lung, ist: Dinge scheitern,
weil die Stadt nicht das Per-
sonal hat, Hilfe zu leisten.
Immerhin für Bauherren
wird bei der Stadt eine hal-
be Stelle zur Beratung neu
geschaffen. Und der künfti-
ge Fachbereichsleiter für
Schulen genießt den Ruf ei-
nes Kümmerers und kennt
aus seiner derzeitigen Stel-
le viele soziale Probleme
der Stadt. Das ist ein Fünk-
chen Hoffnung. Nicht mehr,
denn Stadt – und Rat – ha-
ben nur begrenzten Einfluss
auf Schulen. Letztlich kos-
ten Schulen Geld. Und das
wird in Hannover verteilt.

Dabei muss in Hannover
klar werden, wie dringlich es
in Delmenhorst aussieht.
Der Vorschlag eines Sozial-

E

indikatoren-Systems ist inte-
ressant. Denn ein Blick in
die Schulen ermöglicht eine
Ahnung dessen, wie es in
20 Jahren in der Stadt aus-
sehen wird. Kulturelle Viel-
falt, wie es sie in Delmen-
horst gibt, kann dazu füh-
ren, dass Kinder zu integ-
rierten und integrativen Per-
sönlichkeiten reifen, die
Klüfte überwinden – oder
das Gegenteil. Und diese
Fähigkeit hängt auch maß-
geblich davon ab, wie Kin-
der zur richtigen Zeit ange-
leitet werden.

KOMMENTAR

Ein Fünkchen Hoffnung

k.hasse@noz.de

Von
Kai
Hasse

DELMENHORST Die Kinder
bei Hausaufgaben zu unter-
stützen, erzeugt oft Stress:
bei Eltern und bei Kindern.
Dabei gibt es einfache Tipps
und Lerntechniken, die hel-
fen, Frust zu umgehen. In
dem kostenlosen Vortrag
„Lerntechniken für Mütter“,
den die Kreisgeschäftsstelle
des Diakonischen Werkes
am Montag, 17. Juni, von 16
bis 17.30 Uhr anbietet,
nimmt Astrid Stegemeier In-
teressierte mit in die Welt
des Lernens. Neben grund-
legenden Infos vermittelt sie
leicht erlernbare und effek-
tive Lerntechniken und lädt
zum Mitmachen ein. An-
meldungen nimmt bis zum
14. Juni Anette Melerski un-
ter (0 42 21) 9 81 34 14 oder
per Mail an anette.melers-
ki@diakonie-doll.de an. juls

Lernen
ohne Stress

groteluasma06
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